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Christian van der Velde ab Mai 2022 neuer Partner bei BPR Künne & Partner

In von Unsicherheit geprägten Zeiten sind Stabilität und eine klare Zukunftsausrichtung für uns von 
besonderer Bedeutung. In der Vergangenheit haben wir uns stetig weiterentwickelt und – wo es er-
forderlich war – neu ausgerichtet. Vor mehr als 30 Jahren wurde BPR von Bernd F. Künne gegrün-
det. Mit Thomas Pfeiffer wurde BPR fast zehn Jahre später zur Partnerschaftsgesellschaft, Markus 
Mey und Jens Wittrock kamen bis 2013 hinzu. Mit dem Ausscheiden von Bernd F. Künne 2016 wur-
de die Verbundenheit in der BPR Gruppe durch den Eintritt von Dr. Bernhard Schäpertöns gestärkt. 
Seitdem sind wir kontinuierlich gewachsen. Personal und Umsatz haben sich fast verdoppelt. Diese 
Entwicklung hat uns veranlasst, den Kreis der Partner zu erweitern und unsere Führungsebene zu 
stärken, um dadurch die vielfältigen Aufgaben auf mehrere Schultern zu verteilen.
Was war uns bei diesem Prozess wichtig? Im Vordergrund stehen für uns das Miteinander und ver-
trauensvolle Beziehungen zwischen Menschen, getragen von Werten wie Verlässlichkeit sowie Res-
pekt und gegenseitiger Wertschätzung. Diese Werte haben wir in der langjährigen und vertrauens-
vollen Zusammenarbeit im Rahmen von großen Infrastrukturprojekten mit Christian van der Velde 
gemeinsam erlebt. 
Nachdem Christian van der Velde sich entschlossen hatte, nach elf Jahren als Geschäftsführer bei 
einer städtischen Ingenieurgesellschaft für Projektmanagement, seine Tätigkeit zum Jahresende 
2021 zu beenden, lag es für uns nahe, mit ihm das Gespräch zu einer gemeinsamen Zusammen-
arbeit aufzunehmen.
Die Entscheidung für die gemeinsame Zukunft basiert, neben den beschriebenen Werten und der 
passenden fachlichen Ausrichtung, auch auf einer vielfach erprobten, lösungs- und zielorientierten 
Projektabwicklung. Mit Christian van der Velde, als Bau- und Wirtschaftsingenieur nicht nur pas-
send, sondern auch fachlich breit aufgestellt, werden wir standortübergreifend unser Geschäfts-
feld des Projektmanagements und insbesondere der Projektsteuerung ausbauen. Die Bereiche der 
Moderation, Mediation und Öffentlichkeitsbeteiligung im Rahmen von Verkehrsinfrastruktur- und 
Stadtentwicklungsprojekten sollen weiterentwickelt und gestärkt werden. Neu hinzu kommt die 
Organisationsberatung im Rahmen von Infrastrukturprojekten, neudeutsch als Projektdesign be-
zeichnet. Für diese Bereiche qualifiziert sich Christian van der Velde insbesondere durch seine lang-
jährigen Erfahrungen und seine spezifische Qualifikation als Projektmanager, Moderator und Pro-
zessbegleiter, als Berater für Organisationen und seine Zusatzausbildung als Mediator. 
Die Erweiterung unserer Partnerschaft ist ein Statement für Stabilität und Verlässlichkeit. Uns treibt 
der Wunsch an, eine klare Zukunftsausrichtung zu haben. BPR steht weiterhin für den persönlichen 
Umgang, das partnerschaftliche Miteinander. Wir übernehmen Verantwortung in unseren Projek-
ten und führen sie gemeinsam professionell zum Ziel.
Gerne laden wir Sie ein, unseren neuen Partner Christian van der Velde kennenzulernen und freu-
en uns auf einen persönlichen Austausch.

Thomas Pfeiffer, Markus Mey, Jens Wittrock, Christian van der Velde, Dr. Bernhard Schäpertöns

Editorial
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Aktuelle Projekte – BPR Dr. Schäpertöns Consult

4

Zweirad Stadler, Regensburg 
Das Unternehmen Stadler ist mit 20 Häusern Deutschlands größtes Zweirad-Cen-
ter, eine Kombination aus permanenter Fahrradmesse und der Kundenbetreuung ei-
nes Fachgeschäftes. BPR Dr. Schäpertöns Consult wurde mit der Tragwerksplanung 
des Erweiterungs-Neubaus der Einzelhandelsflächen an der Kirchmeierstraße in Re-
gensburg beauftragt. Der von Peithner Architekten entworfene Neubaukörper ist ca. 
106 m lang, ca. 50,5 m breit und verfügt über eine Verkaufsfläche im Erdgeschoss so-
wie zwei unterirdische Geschosse mit Lager/Montage und Parkflächen. Auf der Decke 
über dem Verkaufsraum in der Ebene E+2 werden Büroflächen für die Verwaltung ge-
schaffen. An der Süd-West Seite des Gebäudes wird ein Showroom untergebracht.

Campus Neuried, München
Im Südwesten von München, nahe den Autobahnen A95 und A96, entstehen auf 
dem ehemaligen Hettlage-Gelände drei von TONI Neuried KG entwickelte Gebäu-
de des Campus. Die ersten beiden Gebäude mit zusammen 22.500 m2 werden mit 
3.200 m2 für Fitness, IT-Industrie und Gastronomie genutzt, 19.300 m2 sind an 
verschiedene Mieter aus dem Bereich Biotech vermietet. Das dritte Gebäude mit 
7.200 m2 wurde von der Baufirma Goldbeck angemietet. Die Abteilung Projekt-
steuerung von BPR Dr. Schäpertöns Consult ist mit der Qualitätssicherung und Bau-
herrenberatung beauftragt. Damit prüfen wir unabhängig, beratend und kontrollie-
rend die Ausführungsqualität der Arbeiten.

TONI Park, Augsburg
Zwischen Universitätsviertel und Innenstadt gelegen, entwickelt die TONI IMMO-
BILIEN Dr. Krafft KG auf Flächen des ehemaligen Messerschmitt Flugplatzes sechs 
hochwertige Bürogebäude sowie ein Parkhaus und Tiefgaragen. Augsburgs neuer 
Bürocampus ist verkehrstechnisch optimal angebunden und bietet mit DGNB Gold 
zertifizierten Gebäuden und einer Bruttogeschossfläche von 51.000 m2 ein einma-
liges Wohlfühlkonzept für Unternehmen und ihre Mitarbeiter in zentraler Lage und 
grüner, parkähnlicher Umgebung. Die Abteilung Projektsteuerung von BPR Dr. Schä-
pertöns Consult ist mit der Qualitätssicherung, Bauherrenberatung sowie Mieterko-
ordination beauftragt.

Errichtung Evangelischer Campus, Nürnberg
In prominenter Lage befindet sich die ehemalige Oberpostdirektion von 1972. Die Evan-
gelisch-Lutherische Kirche in Bayern will hier den Evangelischen Campus Nürnberg er-
richten. Die Planung von Franz&Sue Architekten sieht einen Teilabbruch, Aufstockung 
sowie umfangreiche Sanierung vor. Aus tragwerksplanerischer Sicht sind insbesondere 
die Ertüchtigung der Rippendecken, erforderliche Verstärkungen mittels CFK-Lamellen, 
ein frei spannendes Holzdach mit 24 m Spannweite und die Nachgründung der Auf-
stockungslasten hervorzuheben, alles unter weitestmöglichem Erhalt von Bausubstanz. 
BPR Dr. Schäpertöns Consult ist mit der Tragwerksplanung ab LPH 4 beauftragt und soll 
gleichzeitig den bestehenden Entwurf auf Optimierungsansätze untersuchen.

Sanierung Soleleitung Südwestdeutsche Salzwerke AG, Berchtesgaden
Die stetige Versorgung mit dem „weißen Gold“ aus dem Herzen des Berchtesgadener 
Landes wird mittels einer kilometerlangen Soleleitung zwischen Berchtesgaden und Bad 
Reichenhall sichergestellt. Im Zuge turnusmäßiger Sanierungsarbeiten und der Behe-
bung von Starkregenschäden unterstützt das Bad Reichenhaller Büro von BPR Dr. Schä-
pertöns Consult die Südwestdeutsche Salzwerke AG bei der Planung und Ausschreibung 
der Baumaßnahme. Im Verlauf der Sanierung wird in unterschiedlichen Abschnitten auf 
einer Strecke von 2 km die doppelsträngige Grauguss Soleleitung saniert. Während der 
gesamten Bauarbeiten ist die Versorgung der Saline in Bad Reichenhall mittels einer Inte-
rimsleitung aufrechtzuerhalten. Baubeginn ist in diesem Jahr.

Quelle: Salzbergwerk Berchtesgaden, 
Südwestdeutsche Salzwerke AG

Heads – Revitalisierung einer Bestandsimmobilie, Aschheim bei München
Auf 41.800 m2 entwickelt die Rock Capital Group das erste Immun-Office. Als Antwort 
auf die Herausforderungen der Corona-Pandemie wird in dem viergeschossigen Gebäu-
dekomplex ein Hightech-Lüftungs- und Hygienekonzept umgesetzt. Neben UV-C-Luft-
sterilisationsgeräten, Thermoscannern an den Zugängen und selbstöffnenden Türen 
wird eine kontaminationsfreie Wärmerückgewinnung eingesetzt. Darüber hinaus setzt 
heads auf Indoorbegrünung zur natürlichen Luftoptimierung. Ziel: ein neuartiges New-
Work-Konzept, bei dem die bis zu 2.000 Mitarbeitenden gesünder und leistungsfähiger 
zusammenarbeiten. Rock Capital hat BPR Dr. Schäpertöns Consult mit der Tragwerkspla-
nung im Hochbau sowie dem Sanierungskonzept für die Tiefgarage beauftragt.

Quelle: Beyond Visual Arts, Rock Capital Group

Quelle: Peithner Architekten

Quelle: TONI IMMOBILIEN Dr. Krafft KG

Quelle: TONI IMMOBILIEN Dr. Krafft KG

Quelle: Franz&Sue/Expressiv
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BPR Dr. Schäpertöns Consult und BPR Künne & Partner – Aktuelle Projekte  
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Modernisierung und barrierefreier Ausbau Haltepunkt Klosterlechfeld
Die Verkehrsstation soll modernisiert und barrierefrei ausgebaut werden. Unser Frank-
furter Büro wurde durch die DB Station&Service AG mit der Planung der Verkehrsanla-
gen mittels der BIM-Methodik beauftragt. Der künftig 160 m lange und 2,50 m breite 
Bahnsteig soll im Jahr 2023 umgebaut werden. Durch die Anwendung der Planungsbe-
schleunigungsgesetze wird der Genehmigungsprozess wesentlich verkürzt und ermög-
licht somit die Realisierung im geplanten Zeitraum. Darüber hinaus wurde BPR Dr. Schä-
pertöns Consult durch die Gemeinde mit der Anpassung des Bahnhofsvorplatzes an die 
modernisierte Verkehrsstation beauftragt. Der Umbau soll möglichst zeitgleich zu den 
Maßnahmen an der Verkehrsstation stattfinden.

Friedensallee und Am Heidekamp, Langenhagen
Die Stadt Langenhagen beabsichtigt den Ausbau der Friedensallee und der Straße Am 
Heidekamp. Die beiden Wohnstraßen befinden sich im Ortsteil Krähenwinkel zwischen 
der Walsroder Straße und Eichstraße. Beide Wohnstraßen haben eine gestreckte Linien-
führung und insbesondere die Friedensallee eine überbreite Fahrbahn. Der Bereich ist 
als Tempo-30 Zone ausgewiesen. Mit dem Ausbau der Wohnstraßen soll durch die Neu-
strukturierung des Verkehrsraumes eine Verbesserung der Verkehrssituation und der 
Aufenthaltsqualität erreicht werden. BPR wurde von der Stadt Langenhagen mit der Ob-
jektplanung der Verkehrsanlagen beauftragt. Die Beauftragung erfolgt stufenweise für 
die LPH 1 bis 3, 5 bis 6, 7 in Teilen, 8 und der planungsvorbereitenden Vermessung. 

Revitalisierung Kustermannpark, München
Der Büropark besteht aus einem Ensemble von sieben Bürogebäuden, das sich mit ei-
ner Geschossfläche von über 55.000 m2 zwischen zwei Straßenzügen erstreckt. Die vier 
östlichen Gebäude werden über einen Tunnel erschlossen. Nach Auszug eines Großmie-
ters wird das Objekt vom Eigentümer Kustermann (Rosenheimer) S.à r.l auf eine künfti-
ge kleinteiligere Vermietung ausgerichtet und durch eine Modernisierung von Foyer und 
Kantine aufgewertet. Entwurf und Planung sind von CSMM – architecture matters. Zu 
den Herausforderungen dieses Projektes gehört es, dass Eingriffe in die tragenden Bau-
teile im 1.UG bis 1.OG im laufenden Betrieb stattfinden. BPR Dr. Schäpertöns Consult ist 
mit der Tragwerksplanung in der Genehmigungs- und Ausführungsplanung beauftragt.

Quelle: Gleb Polovnykov

unispace Global GmbH

Erschließung Stadtquartier Zum Alten Speicher, Bremen
Im Rahmen der Neuentwickung des „Speicherquartiers“ in Bremen Vegesack auf dem 
ehemaligen Gelände des Haven Höövt direkt am Vegesacker Hafen sind im Rahmen 
der Realisierung des Bauvorhabens Ingenieur- und Fachplanungsleistungen zu bearbei-
ten, hier bei den Verkehrs- und Ingenieurbauwerken (NW- und SW-Kanal) sowie bei 
den Freianlagen. Die besondere Herausforderung liegt in der Koordination von unter-
schiedlichen Architekten und Fachplanern, um für die Genehmigungsplanung eine ab-
gestimmte und schnittstellenbezogene integrierte Gesamtplanung zu erhalten. Ge-
meinsam mit dem Büro Horeis + Blatt gehen wir diese spannende Aufgabe an, damit 
möglichst noch in diesem Jahr mit dem Bau begonnen werden kann.

Quelle: Stadtquartier Entwicklungsgesellschaft mbH

Neubau Infrastruktur DLR, Braunschweig
Das Deutsche Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR e.V.) plant auf der ca. 16,5 ha gro-
ßen Liegenschaft die Sanierung der Trink-, Lösch-, Regen- und Schmutzwasserleitungen. 
Hinzu kommt die Planung für die Erneuerung der Haupt- und Unterverteilungen ein-
schließlich Erneuerung der Stromleitungen im Außenbereich. Der Auftrag wurde in drei 
Lose geteilt, wovon wir das LOS 1 „Planung der notwendigen Tiefbauarbeiten/Erdarbei-
ten und der Verkehrsanlagen/Grünflächen“ in einem Verfahren gewonnen haben. Dazu 
gehört auch der Rückbau der nicht mehr erforderlichen Anlagen und Einbauten. Span-
nend wird die Bauablaufplanung unter Betrieb. Wir freuen uns, zum Start des neuen 
Büros in Braunschweig zum ersten Mal für das DLR tätig werden zu dürfen. 

Mieterumbau Kustermannpark, München
In zwei der Gebäude im Kustermannpark zieht ein neuer Großmieter ein. BPR Dr. Schä-
pertöns Consult wurde vom Architekturbüro Unispace mit der Beratung, Vor-, Entwurfs- 
Genehmigungs-, und Ausführungsplanung des Mieterumbaus beauftragt. Ein weltweit 
agierendes Medizintechnik-Unternehmen möchte ein Zentrum für medizinische Inno-
vationen errichten. Dafür müssen Teilbereiche der Gebäude umgebaut werden. Es wird 
ein Raum für Untersuchungslabore mit den an den Bestandsdecken angehängten Labor-
geräten erschaffen. Dafür wird eine Deckenertüchtigung erforderlich sein. Zudem wer-
den andere Bereiche für schwere Geräte vorbereitet. Hierfür werden Unterkonstruktio-
nen benötigt.
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Breite Straße, Celle
Geprägt wird der 350 m lange Abschnitt im Sanierungsgebiet Neuenhäusen durch eine 
Lindenallee. Im Zuge der Neugestaltung soll das Prinzip der „Schwammstadt“ in der Pla-
nung Eingang finden. Das anfallende Oberflächenwasser der anliegenden Gebäude soll 
zur Bewässerung der Baumstandorte genutzt werden. Ob die Bäume dafür erhalten 
bleiben können oder eine neue Allee gepflanzt wird, ist Gegenstand der Untersuchung. 
Auch wird überlegt, zusätzlich das Oberflächenwasser des Straßenraums über Baumbee-
te und Baumrigolen zurückzuhalten und zu nutzen. So wird die Neugestaltung nicht nur 
der Aufwertung des Straßenraumes und des Sanierungsgebietes dienen, sondern auch 
einen wertvollen Beitrag für das Kleinklima und den Klimaschutz leisten.

Rathausplatz 2. BA, Voerde
Nachdem der Rathausplatz, der ebenfalls als Marktplatz dient, 2017 fertig umge-
baut wurde, folgen nun der Übergangsbereich zur Randbebauung sowie die östlich 
gelegenen Gassen in Richtung der Friedrichsfelder Straße und der Bereich rund um 
das Parkdeck. Basierend auf der Gestaltung des Rathausplatzes sollen o. g. Berei-
che umgestaltet werden, um einen stimmigen Gesamteindruck für den öffentlichen 
Raum zu schaffen. BPR wurde dazu von Landschaft planen + bauen NRW GmbH aus 
Dortmund als Nachunternehmer mit dem LPH 1 bis 8 der Objektplanung Verkehrs-
anlagen beauftragt. Außerdem kümmern wir uns um die Umplanung anliegender 
Bushaltestellen.

Bochumer Landstraße, Essen
Der Knotenpunkt Bochumer Landstraße / Rodenseelstraße / Sachsenring sowie des-
sen Zuwegungen sollen umgeplant werden. Mit der neuen Straßenführung werden 
die heute versetzten Einmündungen aufgelöst und zu einem vierarmigen Knoten-
punkt zusammengefasst. Im Bereich des Knotenpunktes wird parallel zur Baumaß-
nahme ein neuer Lebensmittelmarkt entstehen. Die Arbeiten umfassen neben dem 
Straßenbau die Straßenbeleuchtung und den Kanalbau. BPR Essen bearbeitet in die-
sem Projekt die Leistungsphasen 1 bis 8 der Entwässerungsplanung sowie 3 bis 8 für 
die Verkehrsanlagen. Hinzu kommen diverse Besondere Leistungen wie die Örtliche 
Bauüberwachung.

Barrierefreier Ausbau einer Bushaltestelle, Hamburg
Die Bushaltestelle Sieker Landstraße in der Stapelfelder Straße soll instandgesetzt und 
barrierefrei ausgebaut werden. Die Fahrbahn ist in einem sehr schlechten Zustand, re-
gelmäßige Ausbesserungen erfolgten bereits. Durch die Nutzung von Gelenkbussen 
ist eine Verbesserung des Zustandes im Rahmen der Unterhaltung nicht mehr möglich. 
Im Zuge der Überplanung werden auch Rad- und Fußwege in einer Regelbreite herge-
stellt. BPR Hamburg bearbeitet in dieser Maßnahme die LPH 1 bis 3 sowie 5 und 6 der 
Objektplanung Verkehrsanlagen und übernimmt ebenfalls die Leitungsträgerkoordina-
tion. Als Auftraggeber fungiert das Bezirksamt Wandsbek der Freien und Hansestadt 
Hamburg, mit dem wir bereits in einigen anderen Projekten zusammenarbeiten.

Kompensationsmaßnahmen und Umweltbaubegleitung, Hannover
Der Radschnellweg Hannover-Lehrte soll zur Förderung des Radverkehrs beitragen. 
Nachdem wir bereits die Planungsleistungen für die ersten 6,7 km (1. BA) und den land-
schaftspflegerischen Begleitplan bearbeitet haben, wurden wir von der Landeshaupt-
stadt Hannover mit den LPH 5 und 6 für eine naturschutzfachliche Kompensationsmaß-
nahme sowie der Umweltbaubegleitung beauftragt. Die Kompensationsmaßnahme soll 
durch die Anlage von zwei Kleingewässern und weiteren Habitatstrukturen den Lebens-
raum von Amphibien und Reptilien verbessern. Die Umweltbaubegleitung soll den Bau 
des Radschnellwegs in naturschutzfachlich besonders wertvollen Bereichen begleiten 
und die zulassungs- und umweltrechtskonforme Baudurchführung unterstützen.

Quelle: ABJ. Architekten GmbH

Entwässerung des Neubaus der Feuerwache, Zeven
Die Samtgemeinde Zeven plant den Neubau einer Schwerpunktfeuerwehr. Im Zuge 
dessen soll auf einem 10.000 m2 großen Grundstück ein Feuerwehrgebäude mit einer 
Nutzfläche von knapp 2.000 m2 errichtet werden. Dazu ist es erforderlich, Entwässe-
rungsanlagen für Regen- und Schmutzwasser zu planen. Also sind die entsprechenden 
Genehmigungen einzuholen. Hinzu kommen die Überflutungsprüfung und die Objekt-
planung für den Erdbau, aufbauend auf den bereits vorliegenden Voruntersuchungen, 
den Vorplanungsergebnissen sowie den Ergebnissen noch durchzuführender geotech-
nischer Erkundungen. BPR bearbeitet als Auftragnehmer von AUG. PRIEN um die LPH 1 
bis 6 der Objektplanung Ingenieurbauwerke (Entwässerung).

Aktuelle Projekte – BPR Künne & Partner
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Neubau von 51 Beckenanlagen entlang der BAB A3, Geiselwind
Im Zuge des PPP-Projektes A3 Steigerwald wird die BAB A3 zwischen Herzogenaurach 
und Kreuz Biebelried auf ca. 70 km sechsstreifig ausgebaut. SRP ist verantwortlich für 
die Planung von 26 Erdbeckenanlagen, bestehend aus Absetz- und Rückhaltebecken. 
Zudem werden für 25 Betonbeckenanlagen Kanalanbindungen und Außenanlagen ge-
plant. Die Anlagen mit durchschnittlich 1.300 m³ Speichervolumen werden dabei in 3D 
geplant. Anhand des 3D-Modells werden umfangreiche hydraulische Nachweise ge-
führt, um die Konformität zur Planfeststellung sicherzustellen. Die Übergabe von digita-
len Oberflächenmodellen ermöglicht einen reibungslosen und zügigen Bauablauf durch 
direkte Übernahme in die Maschinensteuerung der Erdbauunternehmer.

Brücke über die DB-Gleise, Kemnath
Nach einer Wirtschaftlichkeitsuntersuchung im Jahr 2015, als noch die Instandsetzung 
der Brücke bei Kemnath untersucht wurde, erfolgte 2020 die Entwurfsplanung für den 
Ersatzneubau. Das bestehende dreifeldrige Bauwerk über zwei Gleise der DB und einen 
Weg war nicht mehr zu retten. Der Ersatzneubau ist als zweifeldriger Stahlbetonplatten-
balken mit Fertigteilen und Ortbetonergänzung ausgeschrieben worden. Während der 
Bauzeit führt eine einspurige Behelfsumfahrung mit einer 31 m langen Behelfsbrücke 
den Verkehr an der Baustelle vorbei. Inzwischen ist der Bestand abgebrochen und die 
neuen Unterbauten stehen. Mit dem Einheben der Fertigteile im März wurde ein weite-
rer Meilenstein erreicht. Die Fertigstellung ist für September 2022 geplant.

Stadtentwicklung am Shkodra-See, Albanien
SRP wurde zusammen mit seinen Joint-Venture-Partnern Casanova + Hernandez Ar-
chitects (Niederlande) sowie seiner albanischen Tochtergesellschaft SRP Albanian Engi-
neering für den „Masterplan zur Stadtentwicklung für den südlichen Eingang der Stadt 
Shkodra und zur Umgestaltung des westlichen Ufers des Shkodra-Sees, Albanien“ be-
auftragt, das vom Albanian Development Fund (Albanischen Entwicklungsfonds) finan-
ziert wird. Durch die Maßnahmen soll sich die Stadt in Richtung See entwickeln. Neue 
Parkanlagen mit Restaurants, Sportangeboten und Spielplätzen, Fuß- und Radwege ent-
lang der Uferlinie und zu erhaltenen Sumpfgebieten, Uferpromenaden und ein Museum 
sind geplant, um diesen Teil der Stadt aufzuwerten und attraktiver zu gestalten.

Erschließung der Freihandelszone von Jenin und Palästina 
An der Grenze zu Israel entsteht ein Gewerbegebiet mit eigener Kläranlage auf einer 
Fläche von ca. 890.000 m². In einem Vergabeverfahren mit internationaler Konkurrenz 
konnte SRP den Auftrag für die Planung und Bauleitung der Infrastrukturmaßnahmen 
gewinnen. Dank der guten Zusammenarbeit mit dem Kunden „Freizonenbehörde Pa-
lästina“ (PIEFZA) und der KfW wurde 2021, trotz erheblicher Einschränkungen – unser 
Projektleiter konnte nicht durchgehend vor Ort sein und musste so aus Deutschland die 
Baustelle leiten – ein beachtlicher Baufortschritt der Maßnahmen realisiert. Ziel ist es, 
das Projekt 2022 abzuschließen und somit zur Entwicklung des formellen Sektors, und 
damit zur Verringerung der Armut im nördlichen Westjordanland, beizutragen.  

B 85, neue Streustofflagerhalle, Förtschendorf
Im Zuge der B 85 Kronach – Steinbach am Wald wird der Neubau einer Streustoffla-
gerhalle am bestehenden Winterstützpunkt in Förtschendorf umgesetzt. Im Zuge der 
Baumaßnahme werden die Verkehrsflächen (Hofflächen) im Bereich der Streustoff-
lagerhalle ebenfalls erneuert und auf ein hochwassersicheres Niveau angehoben. Im 
Norden ist die Errichtung eines KFZ-Waschplatzes zur Reinigung der Streufahrzeu-
ge vorgesehen. Das Abwasser wird in einem Koaleszenzabscheider behandelt in den 
Schmutzwasserkanal eingeleitet. Ebenso wurde die Zaunanlage sowie die automati-
sche Toranlage erneuert. Mit diesen Maßnahmen wird ein wichtiger Beitrag zur Er-
höhung der Verfügbarkeit des Winterdienstes geschaffen.

Vermessung der Stadtmauer, Kronach
Die Stadt Kronach beabsichtigt, die historische Stadtmauer in Kronach zu sanieren. Die 
ältesten noch erhaltenen Teilstücke der Stadtmauer reichen bis ins 13. Jahrhundert zu-
rück. Sie wurden als Mauerwerk, überwiegend aus Sandsteinquadern, errichtet. Bis heu-
te sind neben der Mauer mit teilweise hölzernen Wehrgängen mehrere Tore und Tür-
me erhalten. Die gesamte Stadtmauer steht unter Denkmalschutz und ist Bestandteil 
des Altstadtensembles der Stadt Kronach. Die Länge der gesamten Stadtmauer beträgt 
836 m bei einer durchschnittlichen Höhe von 8 m. Zusätzlich sind 548 m Mauer für die 
Zwingergärten vorgelagert. SRP wird mittels Drohne die digitale Vermessung durchfüh-
ren und eine 3D-Planungsgrundlage erzeugen.

SRP Schneider & Partner – Aktuelle Projekte
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Lang ersehnt
Neubau einer Fußgängerbrücke in Wolfsburg

Auf Grundlage des Leitbildes Radver-
kehr der Stadt Wolfsburg wurde be-
schlossen, den Radverkehrsanteil am 
Gesamtverkehrsaufkommen kontinu-
ierlich zu steigern. Dazu ist es natür-
lich unabdingbar, ein entsprechendes 
Geh- und Radwegenetz anzubieten. 
Die Bürgerinnen und Bürger sollen ein 
schlüssiges, sicheres, umwegarmes und 
komfortables Netz nutzen können. 
Ein Puzzleteil im Gesamtbild des neuen 
Netzes bildet der Neubau einer Brücke 
zwischen Detmerode und Westhagen 
sowie der Ausbau des daran anknüp-
fenden Radweges. 
2015, 50 Jahre nach ihrer Errichtung, 

wurde die alte Brücke über die Braun-
schweiger Straße wegen Einsturzgefahr 
abgerissen. 
Dies geschah sehr spontan: Wegen ei-
nes Schadens im Bereich des Wider-
lagers wurde das Bauwerk kurzfristig 
durch den Bereitschaftsdienst abge-
sperrt und abgesichert. Eine Untersu-
chung ergab, dass der Schaden statisch 
relevant war: Der Absatz hatte sich von 
wenigen Zentimetern auf 15 erhöht, 
am anderen Brückenübergang waren es 
auch schon 5 cm. Es musste von Versa-
gen der Tragfähigkeit eines oder meh-
rerer Spannglieder ausgegangen wer-
den. Dadurch bestand große Gefahr für 

alle Verkehrsteilnehmenden, der Bereich 
wurde abgesperrt.
Durch den Abriss dieser Brücke wurde 
die Geh- und Radwegverbindung zwi-
schen den Ortsteilen Detmerode, West-
hagen und Wolfsburg Mitte-West ge-
trennt. 
Nach rund 12 Monaten Bauzeit wude 
Ende Juli 2020 mit dem Neubau des 
Brückenbauwerks begonnen. Das War-
ten von mehr als 37.000 betroffenen 
Anwohnenden auf eine Erneuerung 
hatte ein Ende. 
Aber es hat sich gelohnt: Die neue Brü-
cke, deren Entwurf von der LINDSCHUL-
TE Ingenieurgesellschaft mbH aus Han-

Neues Brückenbauwerk

Foto: BPR

Übersichtskarte mit Beginn und Ende der Arbeiten sowie der neuen Brückenverbindung Quelle: © OpenStreetMap contributors

Beginn Ausbau
Geh-/Radweg

Ende Ausbau
Geh-/Radweg
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nover stammt, ist mit 4 m deutlich 
breiter als ihr Vorgänger. Durch ein För-
derprogramm des Landes Niedersach-
sen wurden gut die Hälfte der 3,5 Mil-
lionen Euro der Baukosten vom Land 
getragen. 
Im Zuge des Neubaus werden die Rad-
wege aus den Auffahrten ebenfalls er-
neuert. 
Der Brückenneubau ist ein willkomme-
nes Projekt für die Braunschweigerin-
nen und Braunschweiger, war doch die 
alte Gehwegbrücke ein wichtiger Be-
standteil vieler Routen, ob nun für Fuß-
gänger/innen, Radfahrende oder auch 
Schülerinnen und Schüler. Ebenfalls eine 
tragende Rolle spielt die Brücke im Hin-
blick auf den Lückenschluss zwischen 
den Stadtteilen Detmerode und West-
hagen.
Mit der neuen Brücke lässt sich die 
Braunschweiger Straße überirdisch que-
ren und Ziele des Alltags-, Ausbildungs- 
und Freizeitverkehrs komfortabel errei-
chen ohne Absteigen zu müssen. 

Insbesondere für Schülerinnen und 
Schüler hat der Neubau eine wesentli-
che Bedeutung, da die nächste Mög-
lichkeit zur Querung der Braunschwei-
ger Straße 1,4 km weiter östlich und 
0,5 km weiter westlich liegt.
BPR wurde mit der Aufgabenstellung 
der Verkehrsführung und deren Aus-
schreibung betraut. 
Nach der Ausschreibung wurden wir 
mit der Örtlichen Bauüberwachung und 
Bauoberleitung für den gesamten Neu-
bau beauftragt. Bei der Verkehrsfüh-
rung mussten die Auflagen der Auto-
stadt Wolfsburg berücksichtigt werden: 
Es waren zwei Fahrspuren je Fahrtrich-
tung in jeder Bauphase zu gewährleis-
ten. Bei der Verkehrsführung war es 
notwendig, dass, aufgrund des Baus 
des Mittelpfeilers im Mittelstreifen, der 
Verkehr nach außen gedrückt wur-
de. Hierbei war zu beachten, dass eine 
Durchfahrtshöhe von 4 m an jeder Stel-
le unter dem Traggerüst zu gewähr-
leisten war. Theoretisch wurde dieses 

Problem gelöst und die Verkehrsteilneh-
menden mit Höhenbegrenzungen vor 
dem Traggerüst darauf hingewiesen. 
Die Praxis hat leider gezeigt, dass sich 
die LKW-Fahrer bei der Beladung ih-
rer Fahrzeuge nicht immer an die ge-
setzlichen Vorgaben gehalten haben. 
Die Lebensdauer einer Höhenbegren-
zung betrug im Mittel nicht mehr als 
eine Kalenderwoche, dann war die-
se beschädigt. Obwohl das Traggerüst 
eine Durchfahrtshöhe von 4,20 m her-
gab, wurde dieses durch einen Holzlas-
ter (Beladungshöhe mindestens 4,50 m) 
beschädigt. Die Brücke besticht durch 
ihre schlanke Spannbetonbauweise und 
weist bezugnehmend auf die Autostadt 
Wolfsburg das Merkmal auf, dass die 
beiden Augen im nördlichen und südli-
chen Widerlager in Anlehnung an den 
VW Käfer in Form von Brezelfenstern 
hergestellt wurden. 

Hartmut Müller, 
BPR Künne & Partner, Büro Hannover

Fotos: Lars Landmann
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Nachdem der Berchtesgadener, Arzt, Po-
litiker und Unternehmer Dr. Bartl Wim-
mer, ein Grundstück in bester Lage mit 
Watzmannblick erworben hatte, war die 
heimische Bevölkerung gespannt auf das 
kommende Projekt. Innerhalb eines am-
bitionierten Zeitplans von 18 Monaten 
Bauzeit entstand im Berchtesgadener Tal-
kessel der „Kulturhof“, ein Gasthof als 
Begegnungsort für Einheimische und 
Gäste mit Biergarten, Festsaal, Yogage-
bäude, Seminarhaus und Hotel. Trotz 
Corona konnte die Bauzeit eingehalten 
und der „Kulturhof“ im November 2021 
eröffnet werden.
Das von Arc Architekten, Bad Birnbach, 
entworfene Gebäudeensemble orientiert 
sich an einen für das Berchtesgadener 
Land typischen Haustyp, den Paarhof. 
Nachhaltigkeit und Enkeltauglichkeit sind 
dem Bauherrn besonders wichtig. So-
mit entstand ein moderner Holzbau, der 
die Grenzen zwischen „sich einfügen“ 

in die Natur- und Kulturlandschaft und 
auf „sich aufmerksam machen“ auslo-
tet. Mit Ausnahme des Sockelgeschosses 
sind alle tragende Bauteile vollständig 
aus Holz gebaut, ebenso wie abgehäng-
te Decken und Böden. Die Dämmung 
besteht aus recyceltem Altpapier, die 
Oberflächen aus Holz und Lehmputz.
Die Heizung wird mit Hackschnitzeln aus 
dem eigenen Wald und damit klimaneut-
ral betrieben. Zusätzlich unterstützen So-
larthermieflächen auf den geneigten Dä-
chern die Warmwasserbereitung und 
große Kollektorflächen die Stromversor-
gung. Das von den Dachflächen gesam-
melte Regenwasser wird in einer Zisterne 
zwischengespeichert und für die Toilet-
tenspülung verwendet.
Durch die Anordnung der Gebäude, den 
vielen Eingängen und sich kreuzenden 
Wegen, entwickelten die Landschaftsar-
chitekten lab aus Landshut in enger Ab-
stimmung mit dem Bauherrn und dem 

Architekten eine Vielzahl von interessan-
ten Freiflächen. Betonwege wechseln 
sich mit wassergebundenen, naturnahen 
Pfaden ab. Die 12 m langen, aus einem 
Baumstamm gefertigten Tische im Bier-
garten laden zum „beisammen sein“ von 
Einheimischen und Gästen ein.
Die Bad Reichenhaller Niederlassung von 
BPR Dr. Schäpertöns Consult wurde mit 
der Vermessung (Bestands-, Bau- und 
Kontrollvermessung), Planung des Links-
abbiegers, Planung der Entsorgungslei-
tungen (alle Leistungsphasen) sowie Bau-
leitung für die Außenanlagen beauftragt.
Zwei Jahre vor Baubeginn wurde von 
BPR Dr. Schäpertöns Consult das Bau-
grundstück als Planungsgrundlage für 
alle beteiligten Planungsbüros erfasst, 
ein Festpunktfeld erstellt und somit die 
Höhe im lokalen System fixiert. Im Rah-
men der Bauvermessung musste das Feld 
immer wieder nachverdichtet werden, da 
durch Gebäude, Kräne oder Container 

Inklusive Blick auf den Watzmann
Der Kulturhof Stanggass in Berchtesgaden

Fotos: Josefine Unterhauser
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Hochbeete aus Cortenstahl als leben-
diger Baustoff setzen Akzente in erdig 
warmen Farbtönen. Zum Schluss wurden 
sechs große Kastanien in den Biergarten 
gesetzt. Damit waren die Arbeiten abge-
schlossen und die ehemalige Hauptzu-
fahrt zur Baustelle rückgebaut.
Die Kosten für den Kulturhof lagen un-
ter 25 Mio. Euro wobei 3 Mio. auf den 
Leitungsbau, Linksabbieger und die Au-
ßenanlagen entfielen. Der ökologisch 
nachhaltige Kulturhof mit seinem reich-
haltigen Nutzungsangebot konnte nach 
einer coronabedingten Zwangspause in-
zwischen seinen regulären Betrieb auf-
nehmen.

Stefan Henneberger,
BPR Dr. Schäpertöns Consult,
Büro Bad Reichenhall
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Sichtachsen weggefallen sind. Die Suche 
nach geeigneten, über die gesamte Bau-
phase dauerhaften Fixpunkten war her-
ausfordernd. Der Baugrund bestand aus 
wenig verdichtungs- und tragfähigem 
Geschiebemergel. Die Erdarbeiten für 
Bodenaustausch, Hinterfüllungen und 
Baugruben wurden vermessungstech-
nisch begleitet und Differenzmodelle als 
Abrechnungsgrundlage berechnet.
Im Frühjahr 2020 startete unmittelbar 
nach der Schneeschmelze der Kanalbau. 
Neben jeweils 500 m an Schmutz- und 
Regenwasserkanal wurde zusätzlich ein 
Sammler mit 200 m für das Regenwas-
ser der Dachflächen als Zulauf für eine 
Zisterne mit 85 m³ hergestellt. Zusätz-
lich gefordert war eine Löschwasserzis-
terne mit 150 m³. Nachdem der Kanal-
bau zeitgleich mit dem Rohbau erfolgte, 
war eine enge Abstimmung mit der Bau-
oberleitung nötig. Bedingt durch die To-
pographie mit Höhendifferenzen von 
bis zu 25 m erwies sich das Baufeld als 
äußerst klein für die Anzahl der täti-
gen Gewerke. Konfliktsituationen wur-
den rechtzeitig durch Änderungen der 
Ausführungsreihenfolge gelöst. Im Jahr 
2020 konnten die Ver- und Entsorgungs-
leitungen planmäßig fertiggestellt wer-
den. Nach einem 30-jährigen Regener-
eignis im Juli 2021 erwies sich der Kanal 
als ausreichend dimensioniert. Einige 
Stellen, an denen vermehrt Oberflächen-
wasser auf das Grundstück gelangt ist 
wurden sichtbar und es konnte bautech-
nisch darauf reagiert werden.
Bei der Zufahrt zum Kulturhof wurde 
vom Landratsamt ein Linksabbieger an 
der Staatsstraße gefordert. Der Links-
abbieger befindet sich in Hanglage und 
in einer Kurve mit R=110m. Um Ent-
sorgungskosten des teerhaltigen Alt-
bestands für den privaten Bauherrn zu 

reduzieren, wurde die bestehende As-
phaltschicht soweit es die Neuprofilie-
rung zuließ als Tragschicht belassen. Eine 
millimetergenaue Planung bezogen auf 
den Ist-Zustand war hierfür nötig. We-
gen der Hanglage war der Platz für die 
Aufweitung sehr begrenzt. Zudem be-
fanden sich unter dem bestehenden 
Gehweg Leitungen von Sparten wie Bay-
ernwerk, Vodafone, Telekom etc. deren 
Verlegung von uns koordiniert wurde.
Die Außenanlagen umfassen Parkflä-
chen, Grünflächen, Brunnen, Biergär-
ten, Wege, Stützmauern, Holzbeläge 
und Vegetation. Fahrwege wurden in As-
phalt, Parkflächen in Granitgroßstein-
pflaster und Fußwege in Beton ausge-
führt. Mauern aus Stampfbeton grenzen 
die Parkfläche von der Staatsstraße und 
dem Festsaal ab. Pflanztröge, Pflanz- und 

LW Zisterne und RegenwasserzisterneLinksabbieger mit Kulturhof

Quelle: Arc Architekten

Foto: Seidinger, LKS Tiefbau oHGFoto: BPR
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Der viergleisige Ausbau der ICE-Bahn-
strecke Nürnberg – Bamberg erreicht im 
Jahr 2022 das Gemeindegebiet von But-
tenheim und Altendorf. Die bestehende 
zweigleisige, elektrifizierte Strecke wird 
auf vier Gleise erweitert. Die inneren 
Gleise werden für 160 km/h ausgelegt 
und dienen dem Regional-, S-Bahn- und 
Güterverkehr. Auf den äußeren Glesen
werden Geschwindigkeiten bis 230 km/h
möglich sein. Am Haltepunkt Butten-
heim in Altendorf entsteht ein neuer 
Mittelbahnsteig. Die bestehenden Au-
ßenbahnsteige sowie der beschrank-
te plangleiche Bahnübergang Jurastraße 
werden durch den Neubau einer Eisen-
bahnüberführung (EÜ) für Pkw, Fuß- 
und Radwegverkehr ersetzt.   

Klare Vorgabe durch die Bahn: Vor Be-
ginn der Bahnbaumaßnahme sind alle 
Ver- und Entsorgungsleitungen aus dem 
Baubereich zu verlegen. Einer Umverle-
gung im Rahmen der Bahnmaßnahme 
wurde nicht zugestimmt. 
Durch den Abwasserzweckverband Al-
tendorf-Buttenheim und den Zweck-
verband zur Wasserversorgung Eggols-
heimer Gruppe wurde SRP Schneider & 
Partner mit der Planung, Ausschreibung 
und Bauüberwachung für die Verlegung 
von Abwasserkanälen und Trinkwasser-
leitungen sowie mit der Koordination 
weiterer im Baubereich liegender Medi-
en beauftragt.
Wegen des schwierigen Untergrunds 
und der hohen Anforderungen an 

die Genauigkeit wurde zur Durchfüh-
rung der Vortriebsarbeiten das Mic-
rotunneling-Verfahren gewählt. Nach 
DWA-A125 zählt der Microtunnelbau 
mit Spülförderung zu den unbemann-
ten und steuerbaren Verfahren. Der Bo-
den wird hierbei durch einen Mischbo-
denbohrkopf vollflächig abgetragen und 
unter Verwendung eines Bentonit-Was-
ser-Gemisches nach außen gefördert. 
In einer Separieranlage erfolgt die Tren-
nung in Erdstoff und Fördermedium und 
Rückführung in den Kreislauf. Die flüs-
sigkeitsgestützte Ortsbrust erlaubt auch 
den Vortrieb bei anstehendem Grund-
wasser. Insgesamt wurden drei Rohrvor-
triebe, jeweils im Durchmesser DN 700 
(da 960 mm) mit jeweils 45 m Länge 

Dreimal punktgenau
Rohrvortrieb unter den Gleisen der Deutschen Bahn, Buttenheim in Altendorf

Startschacht als Absenkschacht DN 3200, Vortriebsmaschine mit Nassförderung

Baustelleneinrichtung mit Separieranlage Bohrkopf mit Mischbodenschneidrad
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überdeckungen gemäß der DB-Richtlinie 
Ril877. Unterstützung bei der Beantra-
gung einer Betriebs- und Bauanweisung 
(Betra) sowie dem Erstellen eines Alarm-
plans erfolgte durch einen zugelasse-
nen Bauüberwacher Bahn (BÜB). Da eine 
Leitungstrasse im Bereich einer Kampf-
mittelverdachtsfläche lag, waren vor 
Durchführung des Rohrvortriebs noch 
Sondierbohrungen auf der gesamten 
Länge des Rohrvortriebs im Abstand von 
1 m erforderlich. Ein Detektieren durch 
ferromagnetische Messsysteme schied 
aus; Gleise und vorhandene Längsleitun-
gen im Bahnkörper lassen keine belast-
baren Aussagen über mögliche Kampf-
mittel im Untergrund zu. Auch hier gab 
es klare terminliche Vorgaben zur Durch-
führung innerhalb einer Sperrpause. Ein 
Verfüllen der 6 m tiefen Sondierbohrun-
gen mittels Dämmers verhinderte den 

durchgeführt. Zwei Rohrvortriebe dien-
ten der Neuverlegung von Abwasserka-
nälen, ein Rohrvortrieb als Mantelrohr 
für die neue Trinkwasserleitung und für 
zusätzliche Leerrohre für eine mögliche 
spätere Verlegung von Medienrohren. 
Das gewählte Vortriebsverfahren wur-
de durch die LGA Nürnberg gutach-
terlich bestätigt. Diese Forderung so-
wie auch die Vorgabe den Vortrieb 
ohne Unterbrechung in Tag- und Nacht-
schichten durchzuführen, wurde in den 
Kreuzungsverträgen zwischen den Medi-
enträgern und der Deutschen Bahn ge-
regelt. 
Ebenfalls war Vorgabe, eine 24h Stopf-
bereitschaft im Falle von Setzungen im 
Gleisbereich vorzuhalten und durch Be-
weissicherungsmaßnahmen den schad-
losen Rohrvortrieb unter Zugbetrieb zu 
kontrollieren. 
Aufgrund der äußerst beengten örtli-
chen Verhältnisse sowie der Nähe zu 
den Gleisen der DB wurden die Start- 
und Zielgruben mittels vorgefertigter 
Stahlbetonabsenkschächte erstellt.
Die Schächte mit Wandstärke 23 cm hat-
ten bei den Startgruben 3,20 m Innen-
durchmesser, bei den Zielgruben wurden 
Innendurchmesser von 2,60 m gewählt. 
Die Schneide des unteren Schachtringes 
ist breiter als der Rest des Schachtes und 
erleichtert mit einem Überschnitt von 
35 mm das Abteufen. Durch das Aus-
schachten von innen erfolgt der Absenk-
vorgang. Die oberen 2 m wurden durch 
einen Rundverbau mit Linerplates gesi-
chert. 
Die Tiefenlage des Rohrvortriebs von 
5 m ergab sich zum einen durch die Be-
standstiefen der Kanäle, zum ande-
ren durch die einzuhaltenden Mindest-

Austritt der Bohrsuspension bei Rohrvor-
trieb. Die Verrohrungen der Sondierboh-
rungen waren zu ziehen, um den Rohr-
vortrieb nicht zu behindern.
Innerhalb von 12 Wochen konnten die 
drei Querungen mittels Rohrvortrieb er-
folgreich abgeschlossen werden. Die 
Setzungen im Gleisbereich lagen mit 
maximal 2 mm weit unter den zulässi-
gen Abweichungen. Lage- und höhen-
mäßige Abweichungen lagen bei rund 
1 cm.
Aktuell laufen noch Kanal- und Wasser-
leitungsverlegungen auf beiden Seiten 
der Bahnquerungen. Die Gesamtmaß-
nahme wird termingerecht bis Ende Ap-
ril 2022 abgeschlossen werden.

Markus Hopfengärtner, 
SRP Schneider & Partner,
Büro Bamberg

Stahlbeton-Vortriebsrohre DA 964 mm Baustellenbesuch von Mitarbeitern der Niederlassungen Bamberg und Buttenheim

BPRaktuell_1-22_Ralf.indd   13 04.04.22   15:13



14

Komplexes Projekt im bayerischen Alpenvorland
Ausbau der Kreisstraße BGL 1 in Schönau am Königssee

Die Kreisstraße BGL 1 verbindet den 
Markt Berchtesgaden mit der Gemein-
de Schönau am Königssee. Beginnend 
am Bahnhofskreisverkehr verläuft die 
Straße in südlicher Richtung den Fer-
gerlberg hinauf, vorbei am Bergfriedhof 
bis zur B 20 zum Königssee. Die zur Kö-
nigsseer Ache hin abfallende Hangflan-
ke machte schon für den ursprünglichen 
Bau der Straße eine Stützkonstrukti-
on erforderlich, zumal neben der Fahr-
bahn ein Gehweg geführt wird, für den 
ohne Stützbauwerk kein Platz wäre. Die-
se Stützkonstruktion von 1960 bestand 
aus riegelartigen Querträgern aus Stahl-
beton, die zur Berchtesgadener Ache 
hin auskragen. Talseitig sind die Quer-
träger auf einer Pfahlgründung aufge-
lagert. Hangseitig wurden sie mit einem 
Schwergewichtsfundament rückveran-
kert. Die Auskragung schaffte Platz für 
den Gehweg. Hangseitig wird das steil 
ansteigende Gelände auf ca. 100 m von 
Schwergewichtswänden abgefangen. 
Geologisch erweist sich der Baugrund 
nur im unteren Ausbaubereich als güns-
tig. Hier stehen spätglaziale Kiese an. Im 
oberen Teil hingegen befinden sich glazi-
ale Stausedimente. Feinsand-Schluff-Ge-
mische in breiiger Konsistenz machten 
den Entwurf einer neuen Gründung zu 
einer technischen Herausforderung. Bau-
herr für die Maßnahme war der Land-
kreis Berchtesgadener Land und die Ge-
meinde Schönau am Königssee, vertreten 
durch das Staatliche Bauamt Traunstein. 
BPR Dr. Schäpertöns Consult hat neben 
der Bauwerks- und Verkehrsanlagenpla-
nung große Teile der Tragwerksplanung 
für die Maßnahme erbracht und beglei-

tete die Bauausführung in der Funkti-
on als Bauoberleitung. Der Planungs-
auftrag umfasste im Wesentlichen den 
Neubau der Straße und des talseitigen 
Stützbauwerkes. Komplex stellen sich vor 
allem die geologischen Rahmenbedin-
gungen im oberen Streckenabschnitt dar. 
Die dicht unterhalb der Stützwand lie-
gende Bestandsbebauung sowie das steil 
ansteigende Gelände machten im un-
teren Ausbaubereich vor allem die Bau-
ablaufplanung interessant. Die Trassie-
rung für den Ausbau richtete sich sowohl 
in Lage als auch in Höhe nach der be-
stehenden Straße. Es standen 6 m Brei-
te für die Fahrbahn und 50 cm für die 
Spitzrinne zur Verfügung. Die hangsei-
tige Begrenzung der Fahrbahn erfolgte 
durch einen Hochbord. Auf der Talseite 
wurde ein Stützbauwerk mit aufgesetz-
ter Kappe und darauf befestigter Schutz-
einrichtung vorgesehen. Für das Bauwerk 
wurde eine im Querschnitt C-förmige 
Konstruktion aus Stahlbeton gewählt. So 
konnte die senkrecht aufgehende Stütz-
wand im Schatten des seitlich auskra-
genden Gehweges „versteckt werden“. 
Aufgrund der schwierigen geologischen 
Bedingungen wurde eine Tiefgründung 
erforderlich. Dabei setzte sich das Mikro-
pfahlsystem gegenüber einer Großbohr-
pfahlgründung durch. Grund war die 
bessere Herstellbarkeit mit kleinem Gerät 
unter den beengten Platzverhältnissen.
Die im unteren Ausbaubereich erforder-
liche Baugrube wurde hangseitig mit ei-
ner vernagelten Spritzbetonschale gesi-
chert. Das ermöglichte, große Teile der 
bestehenden Straße während der Bauzeit 
zu erhalten und als Baustraße zu nutzen. 

Trotz der Starkregenereignisse im Som-
mer 2021 konnten durch die kontrollier-
te Fassung des Oberflächenwassers Schä-
den an der Baugrube vermieden werden. 
Die örtliche Bauaufsicht führte das Staat-
liche Bauamt Traunstein selbst durch. 
Mit der Bauoberleitung wurde die Traun-
steiner Niederlassung von BPR Dr. Schä-
pertöns Consult beauftragt. Die Realisie-
rung der Baumaßnahme erfolgte in zwei 
Abschnitten. Ende 2020 wurde mit dem 
Ersatz des Anfangsbauwerks unmittelbar 
neben dem Kreisverkehr begonnen. Hier 
waren keine Spezialtiefbauarbeiten erfor-
derlich, so dass es den eigentlichen Ar-
beiten vorangestellt werden konnte. Im 
Frühjahr 2021 begannen die Hauptarbei-
ten mit dem Abbruch der vorhandenen 
Stützkonstruktion sowie dem Einbau der 
Baugrubensicherung. Die Bohrarbeiten 
für die Herstellung der Mikropfahlgrün-
dungen sowie die Stahlbetonbauarbei-
ten für die aufgehenden Bauteile schlos-
sen sich daran an. Nach Fertigstellung 
des Stützbauwerkes auf der gesamten 
Strecke erfolgte der Ersatz des alten Stra-
ßenkörpers durch den Neubau und damit 
die Fertigstellung der Maßnahme. In ge-
wohnt guter Zusammenarbeit mit einem 
kompetenten Bauherrn wurde die Pla-
nung in einem engen zeitlichen Rahmen 
zielgerichtet umgesetzt. Für die bauli-
che Umsetzung zeichnete sich die orts-
ansässige Firma Schmölzl verantwortlich, 
unterstützt durch die Bauaufseher vom 
Staatlichen Bauamt Traunstein.

Joachim Schneider, 
BPR Dr. Schäpertöns Consult, 
Büro Traunstein
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In den vergangenen Jahrzenten gewan-
nen Fußgängerbrücken durch beein-
druckende, teils skulpturale Konstruk-
tionen immer mehr Aufmerksamkeit. 
Den Materialien Stahl und Spannbe-
ton kommt nicht nur bei diesem Projekt 
eine besondere Bedeutung zu, denn 
mit ihnen können filigrane und schlan-
ke Querschnitte bei gleichzeitig großen 
Spannweiten konstruiert werden.
Als eine von sechs Liegenschaften der 
US Army in Bayern liegt die United 
States Army Garrison Ansbach (USAG 
Ansbach) etwa 5 km östlich der Stadt 
Ansbach. Ein Teil ist die Katterbach Ka-
serne, die durch die B14 in ein nörd-
liches und ein südliches Areal geteilt 
wird. Um den Übergang zwischen die-
sen Bereichen einfacher zu gestalten, 
soll eine Fuß- und Radwegbrücke über 
die B14 errichtet werden.
Durch die vorgegebenen Durchfahrts-
höhen der Bundesstraße beträgt die 
Höhendifferenz zwischen der Oberkan-
te der Brücke und der Bodenoberfläche 
im Norden etwa 1,80 m, im Süden über 
5,80m. Um einen barrierefreien Zugang 
auf das Brückenbauwerk zu gewährleis-
ten und gleichzeitig den Höhenunter-
schied auszugleichen, ist im Süden eine 
doppelstöckige Rampe nötig. Diese und 

die nördliche Rampe bieten Zugang 
zum Brückensteg über die B14, die 70 
m überspannt. Zusammen mit den bei-
den Erschließungsbauwerken umfasst 
die Konstruktion etwa 103 m.
Im Vorfeld wurden im Rahmen einer 
ausführlichen Variantenuntersuchung 
für die Brücke sowohl unterschiedli-
che Materialien als auch Bauarten ver-
glichen. 
Die drei Grundvarianten, eine Fach-
werk-, eine Schrägseil- und eine Trog-
brücke mit mehreren Untervarianten 
wurden hinsichtlich Tragwerkscharak-
teristik, Dauerhaftigkeit und Unterhalt, 
Bautechnologie, Bauzeit, Kosten, Funk-
tionalität und Gestaltung betrachtet 
und verglichen.
Das Tragwerk der ersten Variante bilden 
u. a. zwei Stahl-Fachwerkträger seitlich 
des Geh- und Fahrweges, deren Höhe 
variabel von 1,5 m bis zu 3,0 m gestal-
tet wird. Über die etwa 70 m langen 
Träger werden sowohl an den Ober- als 
auch Untergurten Querriegel angeord-
net, wobei auf den unteren die Gehflä-
che, bestehend aus einer Betonplatte 
und Asphaltabdichtung aufgelegt wird. 
Die Träger werden als reine Streben-
fachwerke ausgebildet, um die Trans-
parenz zu erhöhen und ein ruhiges, 

gleichförmiges Erscheinungsbild zu er-
reichen. Für die Untervarianten wurden 
verschiedene Anordnungen, Neigungen 
und Profile der Diagonalen untersucht. 
Bei der Variante der Schrägseilbrücke 
besteht der zweifeldrige Überbau aus 
einem flachen Stahlkasten, der je Sei-
te an 12 Seilen aufgehängt wird, die an 
der Spitze von zwei, ab Gelände etwa 
19 m hohen Pylonen zusammenlaufen. 
Gestalterische Gründe bewirken eine 
leichte Neigung der Pylone nach außen 
und eine Querschnittsverjüngung zur 
Spitze hin. Die Gehwegfläche aus As-
phaltbelag wird auf den abgedichteten 
Stahlüberbau aufgelegt.
Die Wahl des Bauherrn fiel schließlich 
auf die Variante der über vier Felder 
spannenden Trogbrücke aus Spannbe-
ton, deren Erscheinungsbild durch eine 
gestaltete, fassadenartige Verkleidung 
mit Streckmetallplatten optimiert wird. 
Der U-förmige Brückenquerschnitt wird 
in mehreren Arbeitsgängen hergestellt. 
Zunächst werden L-förmige Querschnit-
te im Spannbettverfahren hergestellt, 
um anschließend auf der Baustelle zu 
einem U-förmigen Querschnitt beto-
niert zu werden. Dann werden diese 
Träger feldweise eingehoben und auf 
den Pfeilern jeweils auf einer Doppella-
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Gewählte Variante – Trogbrücke

Visualisierung Trogbrücke

Schlicht und elegant
Planung einer Fußgängerbrücke für die US-Kaserne in Katterbach
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gerung schwimmend aufgelagert. Zu-
letzt werden noch die Plattenbereiche 
an den Stößen mit Ortbeton vergossen, 
so dass eine durchgehende monolithi-
sche Platte entsteht. Die Brüstungen 
bleiben dabei weiterhin voneinander 
getrennt.
Der Zugang auf die Brücke erfolgt 
durch die zuvor genannten Rampen 
und Treppen in Stahl- und Stahlbeton-
bauweise. Auch für das südliche Ram-
penbauwerk wurden unterschiedliche 
Varianten hinsichtlich dessen Geomet-
rie und Anordnung ausgearbeitet, um 
einerseits den Höhenunterschied aus-
zugleichen und andererseits potenzi-
elle Schleppkurven für Wartungsfahr-
zeuge zu realisieren. Im Rahmen der 
finalen Konstruktion – grundsätzlich als 
Stützen-Riegelkonstruktion ausgebildet 
– wird auf den Einsatz von Stahlbeton-
halbfertigteilen zurückgegriffen. Die-
se werden auf die Stahlbaukonstruktion 
zwischen zwei Stahlriegeln auf L-Win-
kel gelegt und anschließend über Kopf-
bolzendübel und einer Ortbetonergän-
zung mit den Riegeln verbunden. 
Das nördliche Erschließungsbauwerk, 
das einen wesentlich geringeren Hö-
henunterschied auszugleichen hat, wird 
daher mit kürzeren Rampen und Trep-
pen erstellt. Die Konstruktion erfolgt 
mit Winkelstützen als Stahlbetonfertig-
teile, die hinterfüllt werden. Auf dieser 
grobkörnigen Auffüllung liegt über ei-
ner Sauberkeitsschicht eine bewehrte 
Betonplatte, die den Nutzern als Geh- 
und Fahrweg dient.
Mit einer maximalen Längsneigung von 
6 % über höchstens 6 m entsprechen 
sowohl die nördliche als auch die südli-

che Erschließung den barrierefreien An-
forderungen.
In der Gründung unterscheiden sich alle 
drei Teile der Konstruktion. Während 
die Köcherfundamente der Stützen der 
südlichen Erschließungsanlage auf 5 
m langen Bohrpfählen gegründet wer-
den, liegen die zuvor genannten Win-
kelstützen der nördlichen Konstruktion 
flach auf dem vorhandenen Bodenma-
terial etwa 60 cm unter der Gelände-
oberkante. Die Bohrpfahlgründung ist 
der Tatsache geschuldet, dass das süd-
liche Baufeld ein Konglomerat an Spar-
ten aufweist, welche keinerlei Raum für 
eine herkömmliche Flachgründung zu-
ließen. Unter den Brückenpfeilern und 
dem nördlichen Widerlager des Brü-
ckensteges finden sich größtenteils 
Flachgründungen, lediglich der südli-
che Pfeiler wird aufgrund der nahelie-
genden Gasleitung auf Bohrpfählen ge-
gründet, um Kollisionen zu vermeiden 

und die nachträgliche Zugänglichkeit zu 
wahren. Am südlichen Ende des Steges 
ist keine Widerlagerwand vorgesehen, 
stattdessen wird der Übergang durch 
das Stahltragwerk der Rampenkonstruk-
tion gebildet. Die Pfeiler mit rechtecki-
ger Grundrissform präsentieren sich be-
sonders in der West- und Ostansicht als 
schlanke und in sich nach unten zum 
Fundament verjüngende Stahlbeton-
pfeiler. Nachdem die Entwurfsplanung 
abgeschlossen ist, ist aktuell das Kennt-
nisgabeverfahren in der Bearbeitung. 
Zudem wird derzeit auch die Genehmi-
gungs- und Ausführungsplanung wei-
tergeführt.
Wir hoffen auf eine zeitnahe Umset-
zung dieses doch sehr prägnanten Bau-
werkes in exponierter Lage!

Jürgen Becker & Veronika Donner, 
BPR Dr. Schäpertöns Consult, 
Büro Nürnberg
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Visualisierung Trogbrücke

Variante – Fachwerkbrücke

Variante – Schrägseilbrücke
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2002 begann der Bau der A26 im Nor-
den Deutschlands. Nach ihrer Fertig-
stellung soll die A26 vierstreifig vom 
geplanten Autobahnkreuz Kehdingen 
(A20 / A26) nach Hamburg-Stillhorn 
(A1 / A26) führen und dabei die stark 
befahrene und unfallträchtige B73 als 
großräumige und regionale Hauptver-
kehrverbindung ersetzen sowie die A7 
als Hafenpassage mit der A1 verbin-
den. Sie wird ein wichtiger Bestandteil 
einer zukünftigen Nordwestumfahrung 
Hamburgs über die A26 und die A20. 
Zum Start des Baus vom BA 2 im Jahr 
2009 waren wir als Örtliche Bauüber-
wachung für Verkehrsanlagen inkl. 
Ausstattungsgewerke, Fahrbahnmar-
kierungen und wegweisende Beschilde-
rung auf der Baustelle. Gleiches über-
nahmen wir im Rahmen des Baus des 
3. BA. Gut 10 km betreuten wir in der 
über zehnjährigen Bauphase der bei-
den Bauabschnitte. 
Als ergänzende Leistung überwachten 
wir die Herstellung von Lärmschutz- 
und Irritationsschutzwänden sowie Ver-
kehrszeichenträgern auf der ca. 5 km 
langen Strecke entlang von Bereichen, 
in denen Wohngebiete und landwirt-
schaftliche Betriebe dicht an der Auto-
bahn liegen. 
Irritationsschutzwände sind Lärm-

schutzwände, aber mit einem weiteren 
Nutzen: Sie befinden sich auf Überfüh-
rungen quer zur Straße bzw. oberhalb 
von Unterführungen längs zur Stra-
ße und dienen zum Schutz der wan-
dernen Tiere vor störendem Lärm und 
Blendwirkungen des Verkehrs. Einge-
setzt werden sie z. B. auf Grünbrücken 
an Straßen und Schienen einschließ-
lich der Portalbereiche zur Vernetzung 
von Lebensräumen, auf Wildbrücken 
oder auf Talbrücken über Grünunter-
führungen.
Auf der Südseite der Trasse wird auf 
der gesamten Länge des 3. BA eine 5 
m hohe Lärmschutzwand zum Schutz 
des Vogelschutzgebietes „Moore bei 
Buxtehude“, das vorrangig zum Schutz 
des Wachtelkönigs dient, hergestellt. 
Auf der Nordseite beginnt die Lärm-
schutzwand nach der Überführung der 
K 40.
Die Lärmschutzwände im 2. BA be-
stehen aus gestalteten Aluminium-
wänden zwischen Stahlpfosten, teils 
werden an Brückenbauwerken zusätz-
lich transparente Elemente sowie im 
Bereich der Estebrücke ein zusätzli-
ches Gestaltungselement in Form ei-
ner Welle je Bauwerksseite hergestellt. 
Die Lärmschutzwände im 3. BA hinge-
gen bestehen aus Holz. Lediglich die Ir-

ritationsschutzwand auf einem Über-
führungsbauwerk ist zweigeteilt aus 
Leichtmetall im unteren Wandbereich 
und Holz im oberen Wandbereich her-
gestellt. Die Welle im 2. BA verläuft au-
ßenseitig an der Lärmschutzwand als 
geschwungenes Band zwischen den 
Widerlagern und steht sowohl ober- als 
auch unterhalb der Lärmschutzelemen-
te über. Auf der Außenseite ist die Wel-
le mit farbigen Folien in blau, grün und 
gelb gestaltet. Die einzelnen Elemente 
der Welle sind 2 m breit und auf Alu-
miniumplatten, die als Trägermaterial 
fungieren, befestigt.
Für uns war wichtig zu überwachen, 
dass die Ausführung der Objekte mit 
den zur Ausführung freigegeben Un-
terlagen, dem Bauvertrag inkl. der dar-
in festgelegten Termine oder Fristen so-
wie den allgemein anerkannten Regeln 
der Technik und den einschlägigen Vor-
schriften unter Berücksichtigung um-
weltfachlicher Vorgaben übereinstim-
men. 
Ein weiterer Baustein in Sachen Lärm-
schutz ist eine offenporige Asphalt-
deckschicht (OPA). Hiermit wird das so-
genannte Reifen-Fahrbahn-Geräusch 
reduziert. Dank der speziellen Zusam-
mensetzung aus großen Körnern, ist 
die ca. 4 cm dicke Deckschicht sehr po-

Es lebe der Wachtelkönig oder was OPA alles leistet
Lärmschutz- und Irritationsschutzwände an der A26, AS Buxtehude bis AS Neu Wulmstorf

Ansicht der Holz-Lärmschutzwand

Nordansicht der Welle

Detailansicht der Wellen-Panele
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rös. Genauer gesagt bestehen mehr als 
20 % aus Hohlräumen, die Luft und 
Lärm einfach in sich aufnehmen. Die 
Luft aus den Reifenprofilen wird also 
nicht zwischen Reifen und Fahrbahn 
gepresst, sondern in die Hohlräume. 
Außerdem absorbiert der OPA Schall-
wellen des Motors. Interessant ist, dass 
der Asphalt sich durch diese Struk-
tur selbst reinigt. Durch die hohen Ge-
schwindigkeiten tritt ein Selbstreini-
gungseffekt der Hohlräume ein, der ein 
frühzeitiges Verschleißen verhindert. 
OPA stellt damit – insbesondere bei 
beidseitiger Bebauung oder bei höher 
gelegenen Stockwerken – eine sehr ef-
fektive Art der Lärmminderung dar. 
Auch bei einer nassen Fahrbahn bie-
tet der offenporige Asphalt erhebliche 
Vorteile: stark reduzierte Aquaplaning-
gefahr, kaum Sprühfahnenbildung und 
eine geringe Blendwirkung bei Dunkel-
heit und Nässe.
Bis Ende des Sommers 2022 sollen die 
Arbeiten abgeschlossen sein, so dass 
die Bauabschnitte 2 und 3 der A26 
bald für den Verkehr freigegeben wer-
den können.

Benthe Bammert,
BPR Künne & Partner,
Büro Bremen

Übersichtskarte mit markierten Bereich der Arbeiten Quelle: © OpenStreetMap contributors

Quelle: Ingenieurbüro Grassl GmbH
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Ziemlich eng, aber gelungen
Herstellung einer Rampe der Main-Neckar-Brücke in Frankfurt

Die Überquerung des Mains vom Theo-
dor-Stern-Kai (Sachsenhausen-Nord) zur 
Gutleutstraße (Gutleutviertel) über den 
Steg an der Main-Neckar-Brücke (Eisen-
bahnbrücke) war bislang für Fußgänger 
nur über einen Treppenturm möglich. 
Damit allerdings auch Radfahrer und 
mobilitätseingeschränkte Personen diese 
Brücke nutzen können, wurde BPR Dr. 
Schäpertöns Consult 2017 beauftragt, 
eine behindertengerechte Fuß- und Rad-
wegrampe zur Main-Neckar-Brücke auf 
dem Gelände der Universitätsklinik zu 
planen. Die Planung beinhaltete die Leis-
tungsphasen 1 bis 6 HOAI in der Objekt-
planung sowie der Tragwerksplanung.
Der Neubau ist auf der südlichen Main-
seite, westlich der Main-Neckar-Brücke 
vorgesehen und schließt an den vorhan-
denen Geh- und Radweg an. Parallel 
zum geplanten Bauwerk verlaufen Glei-
se der Straßenbahn. Daher musste mit 
eingeschränkten Platzverhältnissen und 

unter Beachtung der Oberleitung ge-
plant werden.
Da mittel- bis langfristig der Ausbau 
bzw. die Verbreiterung der Eisenbahn-
brücke geplant ist, sollte eine demon-
tierbare Konstruktion zur Ausführung 
kommen. Also erschien der bestmögli-
che Lösungsansatz zu sein, die Rampe 
mit einer Stahlkonstruktion aus einzel-
nen demontierbaren Elementen zu er-
richten. 
Vom Bauherrn wurde gewünscht, den 
Fuß der Rampe aus einer Stützwand-
konstruktion aus Stahlbetonfertigteilen 
zu errichten.
Die Höhendifferenz zwischen der Ge-
ländeoberkante und der Oberkante des 
Belages der Main-Neckar-Brücke be-
trägt 5,20 m. Wegen der Barrierefrei-
heit mit zulässigen Rampenneigungen 
von 6 % und Ruhepodesten von 1,5 % 
ergab sich eine Gesamtlänge von etwa 
108 m. Die Rampe unterteilt sich somit 

in 14 Achsen und Stützweiten von maxi-
mal 7,50 m.
Aufgrund der Nähe zum Bestandsbau-
werk der Deutschen Bahn musste zwi-
schen dem vorhandenen Fundament 
und der ersten Stütze (Achse 10) ein 
Mindestabstand eingehalten werden. 
Um diese Anforderung umzusetzen und 
somit den Standort der ersten Stütze 
möglichst weit von dem Bestandsbau-
werk entfernt herzustellen, wurde zwi-
schen der Achse 10 und dem Anschluss-
bereich des Bestandsbauwerks ein 
Kragarm mittels diagonaler Abstrebun-
gen ausgebildet. Um das statische Sys-
tem zu komplettieren, wurde von dem 
Fußpunkt der Achse 10 ebenso diago-
nale Abstrebungen zu dem Überbau der 
Achse 20 geführt. Aufgrund der Zusam-
menführung der beidseitigen, diagona-
len Abstrebungen sowie der Stütze im 
Fußpunkt der Achse 10 wurde eine auf-
wendige Fußpunktkonstruktion geplant, 
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die von den restlichen Fußpunktkonst-
ruktionen der Rampe abweicht.
Eine zusätzliche Maßnahme, um das Be-
standsbauwerk nicht mit den Lasten aus 
dem Rampenfundament zu beeinflus-
sen, war die Gründung der Achse 10 
mittels Mikroverpresspfählen. Ein wei-
terer Grund für die Ausführung von Mi-
kroverpresspfählen war ein geringer 
Platzbedarf aufgrund unterirdisch be-
findlicher Leitungen. Im weiteren Ram-
penverlauf wurde eine Flachgründung 
mit Bodenverbesserungsmaßnahmen 
vorgesehen.
Aus gestalterischen Gründen wurde die 
Stahlkonstruktion im Wesentlichen aus 
Hohlprofilen sowie aus U-Profilen her-
gestellt. Der Überbau setzt sich aus seit-
lichen, parallel montierten Längsträgern 
(U-Profile) und aus Querträgern (Hohl-
profile) die zwischen den Längsträgern 
angeordnet sind zusammen. Die Stüt-
zen wurden als Rahmenstützen geplant 

und setzen sich ebenfalls aus Hohlprofi-
len zusammen.
Die Rampe wurde für Fuß- und Radfah-
rer aber auch für Dienstfahrzeuge mit 
einem Gesamtgewicht von 50 kN be-
messen.
Als seitliche Absturzsicherung dient ein 
1,30 m hohes Geländer. Dieses wurde 
mit einer Geländerfüllung aus Seilnetzen 
sowie einer Handlaufbeleuchtung im 
Brüstungsholm ausgestattet. Wird das 
Rampenbauwerk von der Seite betrach-
tet, könnte man meinen, dass keine Ge-
länderfüllung vorhanden sei.
Die Nachweise für die Anwendung der 
Handlaufbeleuchtung stellte sich im 
Zuge der Planung als eine besonde-
re Herausforderung dar. In der Regel re-
flektiert die Beleuchtung auf einem 
geschlossenen Belag, um die Gesichts-
erkennung zu gewährleisten. Da der Be-
lag der Rampe jedoch überwiegend mit 
Gitterrosten ausgeführt werden sollte, 

bestand die Schwierigkeit darin, die Ge-
sichtserkennung durch die Reflektion 
aus dem Gitterrostbelag zu gewährleis-
ten. Aufgrund engmaschig gewählter 
Gitterroste konnten zum Abschluss die 
Nachweise erfüllt werden und ein siche-
res Betreten, auch bei Dunkelheit, konn-
te sichergestellt werden.

Sandra Friedrich, 
BPR Dr. Schäpertöns Consult,
Büro Frankfurt
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Öfter mal das Rad nehmen
Umgestaltung der Paul-Sorge-Straße in Hamburg

In Deutschlands Städten wird die Förde-
rung des Radverkehrs immer wichtiger. 
Fahrradstraßen werden eingerichtet, 
um den Radfahrenden Vorrang einzu-
räumen, Schutzstreifen werden hinzu-
gefügt, um Sicherheit zu gewährleisten 
und immer mehr Abstellmöglichkei-
ten werden geschaffen, damit die Men-
schen anstelle des Autos zum Fahrrad 
greifen. 
Hier wollen wir über Maßnahmen im 
Norden Hamburgs berichten, genau-
er im Stadtteil Niendorf. Die Paul-Sorge-
Straße wird von „An der Lohe“ bis zum 
„Nordalbingerweg“ ausgebaut. Hier 
wird die Veloroute 3 als Teil eines Bünd-
nisses für den Radverkehr ausgebaut. 
Bei der Baumaßnahme in der Paul-Sor-
ge-Straße soll die Verkehrsführung für 
Radfahrende und Fußgängerinnen und 
Fußgänger verbessert, die Barrierefrei-

heit ermöglicht und die Geometrie des 
Straßenraumes angepasst werden. Die 
ca. 2 km lange Strecke ist in acht Bau-
abschnitte aufgeteilt, die wiederum in 
insgesamt 20 Unterabschnitte unter-
teilt sind. 
Wir wurden mit der Planung und Rea-
lisierung der Verkehrsanlagen in allen 
Leistungsphasen sowie mit der Örtlichen 
Bauüberwachung der Bauausführung 
von der Freien und Hansestadt Ham-
burg, Bezirksamt Eimsbüttel beauftragt. 
Derzeit befinden wir uns am Ende der 
Bauausführung. 
Wegen der vielen Grundstückszufahr-
ten ist es notwendig, die Strecke in vie-
le Bauabschnitte bzw. Unterabschnitte 
aufzuteilen. So wird gewährleistet, dass 
Anwohnende ihre Grundstücke mit we-
nig Einschränkungen erreichen können. 
Hinzu kommt, dass im Baubereich viele 

Versorgungsleitungen verlaufen. Da-
durch ist ein enger Austausch mit den 
Versorgungsträgern bzgl. der Umlegung 
der Leitungen erforderlich.
Eine Verkehrszählung 2017 machte 
deutlich, dass im Schnitt 54 % der Ver-
kehrsteilnehmenden auf dem unter-
suchten Streckenabschnitt mit dem Rad 
unterwegs sind. Für den Radverkehr be-
fand sich beidseitig der Fahrbahn ein ca. 
1 m breiter Radweg, daneben verlief der 
Gehweg. In einigen Abschnitten gab es 
nur einen ca. 2 m breiten Zweirichtungs-
radweg. Im gesamten Bereich waren zu-
dem keine Einrichtungen für mobilitäts-
eingeschränkte Personen vorhanden, 
genauso wenig wie entsprechende Si-
gnalisierungen. 
So war es dringend erforderlich, Maß-
nahmen zu ergreifen, um den Abschnitt 
für den hohen Anteil an Radfahren-
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den aufzuwerten und die Barrierefrei-
heit herzustellen. Als Ziel wurde formu-
liert, dass der Abschnitt zwischen „An 
der Lohe“ und dem „Nordalbingerweg“ 
den Anforderungen einer Veloroute ent-
sprechen soll. Weiterhin war die Neu-
ordnung des ruhenden Verkehrs mit 
Erhalt möglichst vieler Parkstände im öf-
fentlichen Raum gefordert. Die geradli-
nige Führung des Radverkehrs sollte al-
lerdings priorisiert werden, wobei die 
vorhandenen Baumstandorte zu schüt-
zen waren. 
Den Zielsetzungen zur Förderung des 
Radverkehrs folgend, soll der Radver-
kehr durch die Anlage von Schutzstreifen 
von den Nebenflächen auf die Fahrbahn 
verlagert werden. Die Fahrgassenbreite 
beträgt 5 m. Beidseitig sind 1,5 m breite, 
angrenzende und durchgängige Schutz-
streifen vorgesehen. Wegen der Grund-
stückszufahrten sowie der Sichtfelder in 
Einmündungsbereichen haben wir ein-
seitige Längsparkbuchten geplant. 
Um diese Ziele zu erreichen, werden die 
Fahrbahn verbreitert und die Nebenan-
lagen verschmälert, um den geplanten 
Schutzstreifen für die Radfahrenden zu 
integrieren. Während die Nebenanlagen 
und die Verbreiterung der Fahrbahn voll-
ausgebaut werden, erhält die restliche 
Fahrbahn nur eine neue Asphaltdeck-
schicht. Mit den geplanten Maßnahmen 
wird das Radfahren in der „Paul-Sor-
ge-Straße“ sicherer und attraktiver. Die 
Wege für Radfahrende sollen vom Fuß-
gängerverkehr getrennt verlaufen. Daher 
erfolgt die Führung des Radverkehrs aus-
schließlich auf der Asphaltfahrbahn und 
nicht auf dem Gehweg. Zur Sicherung 
der Barrierefreiheit werden alle Que-
rungs- und Kreuzungsbereiche mit tak-
tilen Leitelementen sowie geteilten Ab-
senkungen ausgestattet. Außerdem wird 
eine taktile und akustische Signalisierung 
an den Lichtsignalanlagen vorgesehen, 
außerdem drei Parkstände an U-Bahn-
Haltestellen für mobilitätseingeschränk-
te Personen.
Wir sind zuversichtlich, dass mit den 
Umbaumaßnahmen die Attraktivität des 
Radverkehrs gesteigert wird und viele 
Verkehrsteilnehmer vermehrt die Autos 
stehen lassen und lieber das Rad neh-
men.

Nils Berghorn, 
BPR Künne & Partner,
Büro Hamburg

Übersicht der Maßnahme mit Markierung der BA Quelle: © OpenStreetMap contributors
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Auf dem Gelände der Bundeswehruni-
versität Neubiberg steht ein ehemaliger 
Flugzeughangar, der instandgesetzt und 
mit einem Neubau ergänzt wurde. 
Das Bestandsgebäude wurde in den 
Jahren 1936 bis 1940 errichtet und 
diente als Flugzeugswerft- und War-
tungshalle. Von 1945 bis 1958 wur-
de der Hangar von der United States 
Air Force genutzt, anschließend wurde 
der Hangar als Wartungs- und Abstell-
halle der Fliegerhorststaffel verwendet. 
Seit 1991 hatte der Hangar keine feste 
Nutzung mehr und wird ab sofort, auch 
dank eines eingeschobenen Neubaus, 
für Labor- und Institutsflächen umge-
nutzt. 
Der Entwurf von Forth Grünig Architek-
ten basiert auf der Idee, das bestehende 
Gebäude – und vor allem die Halle – in 
seiner ursprünglichen Gestaltung wir-
ken zu lassen. Zudem wurde der Hangar 
durch einen zweigeschossige Neubau 
in Stahlbeton ergänzt. Dieser ist ein ei-
genständiger Baukörper, welcher frei in 

den Hangar eingestellt wurde und den 
Großteil der Halle beansprucht. Der un-
bebaute Teil des Hangars wird zukünf-
tig als Versuchs- und Werkhalle der Uni-
versitätsinstitute genutzt. Von dort hat 
man weiterhin Blick auf die 50 m frei-
tragende Stahlfachwerkkonstruktion 
des Hangars, welche – trotz Neubaus 
– ihre eindrucksvolle Wirkung behal-
ten hat. 
Der Neubau wird im Wesentlichen von 
der Fakultät Bauingenieurwesen und 
Umweltwissenschaften (Institut für 
Werkstoffe des Bauwesens bzw. Institut 
für Bodenmechanik) mit hochtechnisier-
ten Labor- und Versuchsflächen genutzt. 
Des Weiteren gibt es eine zweigeschos-
sige Simulatorhalle, die der Fakultät Ma-
schinenbau (Institut für Aerodynamik 
und Flugsimulation) für die Aufstellung 
mehrerer Flugsimulatoren gewidmet ist. 
Für die Bedienung und Wartung der Si-
mulatoren ist eine Kranbahnanlage in-
stalliert. 
Im unbebauten Teil des Bestandshan-

gars ist eine 4 m tiefe Versuchsgrube für 
das Institut für Bodenmechanik errich-
tet worden. In die Grube können ver-
schiedene Bodenaufbauten eingebracht 
werden, um mechanische Versuche 
durchzuführen. Um die umliegenden 
Versuchs- und Bürobereiche vor Erschüt-
terungen zu schützen, wurde die Grube 
zweischalig mit einer dazwischenliegen-
den Entkopplungsschicht ausgeführt. 
Die Versuchsgeräte können mit Hilfe ei-
nes mobilen Belastungsrahmens flexibel 
über der Grube ausgerichtet werden. 
Die entstehenden Zug- und Druckkräf-
te werden über GEWI-Stäbe in die inne-
re Schale der Grube abgeleitet.
Die größte Herausforderung für die 
Tragwerksplanung lag im konstrukti-
ven Brandschutz des Bestands. Durch 
die Instandsetzung des Gebäudes muss-
te die tragende Konstruktion des Han-
gars und der Nebengebäude für eine 
Feuerwiderstandsdauer von 30 Minu-
ten (F30) ertüchtigt werden. Das Trag-
werk des Bestandsgebäudes besteht aus 
einem Stahlskelettbau, der größtenteils 
mit Mauerwerk ausgefacht ist. Die Be-
standsdecken der Nebengebäude wer-
den von ausbetonierten Stahlunterzü-
gen getragen. Die Dachkonstruktion 
besteht aus Stahlträgern mit aufgela-
gerten Stahlbetonhohldielen. 
Da Stahl bei Hitzeeinwirkung schnell 
seine Tragkraft verliert, mussten die frei-
liegenden Stahlquerschnitte brand-
schutztechnisch geschützt werden. In 
den Nebengebäuden wurden die betrof-
fenen Stahlteile mit Brandschutzplatten 
verkleidet oder mit einer Brandschutz-
beschichtung versehen. Die freiliegen-
den Stahlfachwerkträger des Hangars 

Nur reingeschoben? So einfach war es nicht!
Umnutzung eines Flugzeughangars der Bundeswehruniversität München in Neubiberg
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läufe konnte BPR Dr. Schäpertöns Con-
sult nachweisen, dass die ungeschütz-
ten Stahlbauteile des Hangars auch im 
Brandfall standhalten und keine konstruk-
tiven Schutzmaßnahmen notwendig 
sind. BPR DR. Schäpertöns Consult war 
mit der Tragwerksplanung des Hoch-
baus in den Leistungsphasen 1 bis 8 be-
auftragt. Wir freuen uns, durch unse-
re Arbeit dazu beigetragen zu haben, 
diesem historischen Bestandsgebäu-
de eine neue Nutzung zu ermöglichen. 

Dank dem Haus-in-Haus-Prinzip haben 
sowohl der Neubau als auch der Be-
standshangar seine eigene eindrucksvol-
le Wirkung behalten und ergänzen sich 
trotzdem stimmig. Unseren Partnern 
von Forth Grünig Architekten sei an die-
ser Stelle für die gute Zusammenarbeit 
gedankt.

Elena Stangl,
BPR Dr. Schäpertöns Consult,
Büro München

hätten nur mit sehr hohem Aufwand 
und Kosten brandschutztechnisch ge-
schützt werden können. Zudem war 
es ein großes Anliegen, die historische 
Konstruktion und deren freitragende 
Wirkung weiterhin sichtbar zu lassen. Es 
wurden daher mehrere mögliche Brand-
szenarien der Halle bestimmt und durch 
computersimulierte Naturbrandmodel-
le die daraus entstehenden Tempera-
turverläufe der Stahlträger ermittelt. 
Auf Grundlage dieser Temperaturver-

Fotos: stefan mueller-naumann, muenchen

Quelle: Forth Grüning Architekten
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Freier Blick auf die Alpen – Studentenprojekt mit der TU München

Mitte letzten Jahres haben Studierende der Technischen Universität München ihre Entwürfe für eine Radwegbrücke präsentiert. 
Neun Gruppen stellten ihre Planungen dem Lehrstuhl für Metallbau, den Mentoren sowie Vertretern der Landeshauptstadt Mün-
chen vor. Es sollte ein Bauwerk geplant werden, das die Stadtteile Ramersdorf-Perlach und Obergiesing über die stark befahre-
ne A8 hinweg verbindet. Hier liegen vollwertige Querungsmöglichkeiten für Radfahrer etwa 1,2 km auseinander. So könnte eine 
neue Brücke, nahe der Ständlerstraße, eine Lücke im Radwegenetz der Stadt München schließen.
BPR Dr. Schäpertöns Consult war eingeladen, eines der Teams zu begleiten. Die Studenten Enis Alite, Alexander Brandstetter, An-
dreas Ciolek, Arianit Gubtini, Peter Gyarmathy und Jonathan Krapf planten eine im Grundriss gekrümmte Schrägseilbrücke. Ziel 
der von ihnen entworfenen Brücke war es, in großzügig geschwungener Wegführung, ohne Umwege oder Richtungswechsel, 
die Radfahrenden sicher über die Autobahn zu führen. Die Brücke sollte leicht und elegant wirken, die Aussicht gen Alpen oder 
in die Stadt nicht mit Tragwerkselementen stören und ein Erlebnis für die 
Nutzer darstellen. Sie haben sich daher entschieden ein „dynamisch-mutig-
begeisterndes“ Bauwerk zu entwerfen.
„Die gute Zusammenarbeit mit BPR hat dazu beigetragen, unser Interesse 
an Innovation und Ästhetik im Bereich Brückenbau zu wecken“, so Enis Ali-
te über die Betreuung durch unsere Kollegen Daniel Schäfer und Jean-Pier-
re Oberholzer. Weiter ging es für die Studenten mit der Abgabe von Vorsta-
tik, Plänen, Kostenschätzung und einem Abschlussbericht. Zusammen mit 
den Präsentationen stellen die Unterlagen eine Grundlage für die Notenge-
bung dar.
Auch wir von BPR finden die Brücke sehr gelungen und wünschen der Grup-
pe viel Erfolg für das weitere Studium!

BS Schwarzbart ist umgezogen

Vor rund 20 Jahren hat BS Schwarzbart die Tragwerksplanung 
für den Westhafen Pier in Frankfurt durchgeführt (Architek-
ten Schneider + Schumacher) – nun ziehen wir selber ein. Seit 
dem 1. März finden Sie uns in unseren neuen Räumlichkei-
ten im Rotfederring 11 in 60327 Frankfurt am Main. Wer mit 
dem ICE nach Frankfurt fährt hat einen schönen Blick auf das 
neue Büro: Der Westhafen Pier ist ein außergewöhnliches Bü-
roobjekt. Das Gebäude besteht aus einem dreigeschossigen 
Sockel, auf dem sich fünf zum Wasser hin ausgerichtete Ge-
bäudearme auffächern, die das Kraftwerk einrahmen und an 
einen klassischen Anlegeplatz für Schiffe und Boote erinnern. 
Aber machen Sie sich selbst ein Bild und besuchen Sie unser 
15-köpfiges Team wenn Sie einmal in der Nähe sind!

Lorenz Ringeisen hat zum 1. Januar 2022 Robert Bajza als Leiter der Augsbur-
ger Niederlassung abgelöst und ist damit für die 15 Mitarbeitenden des Büros 
sowie für Kunden und Partner Ansprechpartner vor Ort.
Mit dem gebürtigen Augsburger konnten wir einen qualifizierten Kollegen für 
die Aufgabe gewinnen, der BPR Dr. Schäpertöns Consult und das Team gut 
kennt: Seit fünf Jahren ist er als erfahrener Projektleiter bei BPR Dr. Schäper-
töns Consult tätig. Mit seinem fachlichen Schwerpunkt Ingenieurbau hat er bei 
uns u. a. bereits die Netzwerkbogenbrücke BW378c, die Grünbrücke B15 neu 
und die Fuß- und Radwegquerung Offenbachstraße in München geplant und 
betreut u. a. unsere Planungen zur 2. Stammstrecke München. „Die meisten 
Augsburger KollegInnen kannte ich bereits aus unseren gemeinsamen erfolg-
reichen Projekten. In Augsburg haben wir ein tolles Team aus jungen aber er-
fahrenen KollegInnen, ich freue mich auf die Zusammenarbeit und viele neue 
spannende Projekte“. Wir wünschen Herrn Ringeisen viel Freude und Erfolg bei 
seinen neuen Aufgaben!

Lorenz Ringeisen übernimmt Niederlassungsleitung Augsburg
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Katharina Wengert erhält IHK-Ehrung

Unsere ehemalige Auszubildende hat mit einem exzellenten Ergebnis 
ihre Ausbildung zur „BauzeichnerIn Schwerpunkt: Ingenieurbau“ als 
beste Absolventin der IHK Augsburg und Nordschwaben abgeschlossen. 
Von insgesamt 3.825 Azubis, die 2021 an den IHK-Abschlussprüfungen 
in 145 verschiedenen Berufen in ihrer Region teilgenommen haben, ehr-
te die IHK die 128 Besten ihres Ausbildungsberufes. BPR Dr. Schäpertöns 
Consult gratuliert Katharina ganz herzlich, zu dieser besonderen Leis-
tung!
Katharina hat in unserer Niederlassung Augsburg von September 2018 
bis Januar 2021 ihre Ausbildung gemacht und wir freuen uns, dass wir 
sie anschließend als feste Mitarbeiterin übernehmen konnten. Inzwi-
schen ist sie natürlich längst im Team eingespielt und engagiert sich, ne-
ben ihren Aufgaben bei uns als Bauzeichnerin, im Austausch zwischen 
unserem Nachwuchs und den „alten BPR-Hasen“. So hat sie zum Bei-
spiel im Februar mit einer Delegation unserer Augsburger Werkstudie-
renden, Praktikantinnen und Praktikanten sowie aktuellen Auszubil-
denen die Münchner Niederlassung und unsere Baustelle an der Alten 
Akademie im Rahmen der Praxistage besucht.

27

Der Master parallel zum Berufsalltag

Außerordentlich überdurchschnittlicher Sachverstand

2015 hat René Kraus als studentische Hilfskraft in unserem Osnabrücker Büro das ers-
te Mal BPR-Luft geschnuppert, als er bereits seinen Bachelor of Engineering in der Tasche 
hatte und mitten im Masterstudium war. Später, nach gut zwei Jahren der Festanstel-
lung, kam der Gedanke, noch einen drauf zu setzen. Der zweite Master sollte es wer-
den in einem berufsbegleitenden Studium zum Master of Business Administration an der 
Fachhochschule Münster im Bereich der Technischen Betriebswirtschaft. Die Vorlesungen 
wurden zu Beginn an Samstagen in Präsenz abgehalten, zusätzlich kamen noch kom-
primierte Vorlesungsblöcke und Seminare dazu. Durch die Corona-Pandemie kam dann 
der Wechsel vom Hörsaal zum Schreibtisch. Im Sommer 2021 stand zum Abschluss die 
Masterthesis mit dem Thema „Prozessanalyse und -optimierung des Ausschreibungspro-
zesses am Beispiel des Ing. Büros BPR“ auf dem Programm. Auch hier wurde über vier 
Monate intensiv gearbeitet, KollegInnen interviewt, Diagramme entworfen und Optimie-
rungspotenziale aufgedeckt. Für den Kernprozess von BPR mit der Ausschreibungsphase 
wurden interessante Strategien für Effizienzgewinne entwickelt und aufgezeigt. Immer 
dabei: unser Büroleiter Christoph Rehbock als Betreuer und Zweitprüfer. Am Ende waren 
alle zufrieden, René Kraus besonders. Es hat sich gelohnt, es ist eine 1,0 geworden!

Sich persönlich weiterentwickeln, persönliche Fachkenntnis auf einem brei-
teren Feld einbringen und BPR durch den eigenen Sachverstand noch weiter 
verbessern – so definiert unser Bremer Kollege Albrecht Kasten seine Mo-
tivation, sein Fachwissen im Bereich Pflasterbau prüfen zu lassen, damit er 
als von der Handelskammer Bremen – IHK für Bremen und Bremerhaven öf-
fentlich bestellter und vereidigter Sachverständiger agieren kann. Mit der 
Bestellung hat er nachgewiesen, dass er über außerordentlich überdurch-
schnittlichen Sachverstand im Bereich Pflasterbau verfügt.
Das Bestellungsgebiet umfasst alles, was mit Pflaster im Straßenbau zu tun 
hat, wie Geh- und Radwege, Platzflächen und Pflasterstraßen, aber auch 
private Auffahrten, Befestigungen von Industrieflächen, Containerum-
schlagsanlagen und Parkplätze. Natürlich unter der Voraussetzung, dass die 
Flächen gepflastert sind. Bei BPR übernimmt Albrecht Kasten jetzt die Lei-
tung und Entwicklung des Fachbereiches Sachverständigenwesen, in dem es 
aber nicht nur um Pflasterflächen geht. Durch unser breit aufgestelltes Fach-
wissen können wir auch in anderen Bereichen umfassend beraten.
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Bremen
Ostertorstraße 38 / 39
Fon 04 21 / 335 02-0
info@bpr-bremen.de
Markus Mey, Jens Wittrock

Hameln
Robert-Henseling-Straße 11
Fon 0 51 51 / 78 14 39 10
info@bpr-hameln.de
Michael Graupner, Thomas Pfeiffer

Stuttgart
König-Karl-Straße 49
Fon 07 11 / 34 59 71-30
info@bpr-stuttgart.net
Stephan Zabel, Thomas Pfeiffer

Bad Reichenhall
Bahnhofstraße 21a
Fon 0 86 51 / 762 99-0
bad-reichenhall@bpr-consult.com 
Hannes Frauenschuh

Frankfurt am Main
Stresemannallee 30
Fon 069 / 870 04 04 00
frankfurt@bpr-consult.com 
Oliver Altmann

Regensburg
Emmeramsplatz 6
Fon 09 41 / 66 08 06-10
info@bpr-regensburg.de
Gerhard Müller

Nürnberg
Bahnhofstr. 11b
Fon 09 11 / 990 98-400
info@srp-consult.de
Stefan Ströhlein

Buttenheim
Am Stauch 1
Fon 0 95 45 / 81 24
info@srp-consult.de
Stefan Döbereiner

Bamberg
Heinrichsdamm 4a
Fon 09 51 / 993 39-500
info@srp-consult.de
Markus Hopfengärtner

Essen
Müller-Breslau-Straße 28
Fon 02 01 / 12 51 69-0
info@bpr-essen.de
Michael Reiß, Markus Mey

Köln
Holzmarkt 2a
Fon 02 21 / 88 84 88-0
info@bpr-koeln.de
Markus Mey, Daniel Ebbers

Cham
Steinmetzstraße 17
Fon 01 60 / 845 07 56
info@bpr-consult.com 
Winnhard Heigl

München 
Christoph-Rapparini-Bogen 25 – 27
Fon 0 89 / 520 57 29-0
info@bpr-consult.com 
Bernhard Schäpertöns, 
Dr. Benedikt Philipp, Sven Recknagel,
Daniel Schäfer, Dr. Frank Jungwirth

DÜNSER.AIGNER.KOLLEGEN
Ingenieurplanungsgruppe GmbH

München
Christoph-Rapparini-Bogen 25 – 27
Fon 0 89 / 55 22 64-0
info@duenser-aigner.de
Bernhard Schäpertöns, 
Farshid Ghotbi

BS Schwarzbart
Ingenieure GmbH & Co. KG

Frankfurt
Rotfederring 11 
Fon 0 69 / 95 80 11-0
frankfurt@bs-schwarzbart.de
Wolfgang Sprey,
Bernhard Schäpertöns

Bremerhaven 
Westkai 56
Fon 04 71 / 97 16 92 48
info@bpr-bremerhaven.de
Marco Riedebusch, Markus Mey

Hannover
Döhrbruch 103
Fon 05 11 / 860 55-0
info@bpr-hannover.de
Thomas Pfeiffer

Wolfsburg 
Porschestraße 46a
Fon 0 53 61 / 84 84 84-0
info@bpr-wolfsburg.de
Thomas Pfeiffer, Peter Böse

Berlin
Rankestraße 5/6
Fon 030 / 209 67 67 00
zentrale@bpr-berlin.de
Dr. Ulf Surburg

Halle
Händelgalerie, 1. OG
Große Ulrichstraße 7/9
Fon 03 45 / 12 29 96-0
info@bpr-halle.de
Sven Sonntag

Traunstein
Maxplatz 12
Fon 08 61 / 909 61 44-0
traunstein@bpr-consult.com            
Thomas Wurbs

SRP Schneider & Partner
International Department

Mannheim
Augustaanlage 50
Fon 06 21 / 40 04 62-0
mannheim@srp-consult.de
Frank Ehrlicher

Werb-SRP
Ingenieure-Consult GmbH

Schweinfurt
An den Schanzen 3
0 97 21 / 29 29-700
info@werb-srp.de
Harald Werb

Regional präsent, fachlich spezialisiert und persönlich im Umgang. So versteht sich die BPRGruppe. 
Überschaubare, gut organisierte Einheiten, kompetent und gut vernetzt, eigenständige Büros als Partner unserer Auftraggeber, 
als Partner untereinander. Passend für die heutigen Anforderungen, entwicklungsfähig für die Herausforderungen der Zukunft.

BPR  Dipl.-Ing. Bernd F. Künne & Partner
Beratende Ingenieure mbB

Braunschweig
Wolfenbütteler Str. 4
Fon 05 31 / 123 137-0
info@bpr-braunschweig.de
Thomas Pfeiffer

Hamburg
Shanghaiallee 15
Fon 0 40 / 32 59 10 78-0
info@bpr-hamburg.de
Tim Schulze, Jens Wittrock

Osnabrück
Theodor-Heuss-Platz 10
Fon 05 41 / 357 49 94-0
info@bpr-osnabrueck.de
Christoph Rehbock, Thomas Lokatis, 
Markus Mey

BPR  Dr. Schäpertöns Consult 
GmbH & Co. KG

Augsburg
Max-Josef-Metzger-Straße 21
Fon 08 21 / 480 43 04-0
augsburg@bpr-consult.com 
Lorenz Ringeisen

Dresden
Friedrichstr. 24
Fon 03 51 / 21 29 52 81
dresden@bpr-consult.com
Bernhard Schäpertöns, 
Holger Eberwein, Uwe Seidel

Nürnberg
Bahnhofstraße 11b
Fon  09 11 / 37 66 30-40 
nuernberg@bpr-consult.com 
Bernhard Schäpertöns

SRP  Schneider & Partner
Ingenieur Consult GmbH

Kronach
Ruppenweg 24
Fon 0 92 61 / 56 6-0
info@srp-consult.de
Werner Kuhnlein, Stefan Ströhlein,
Gerolf Ruff

Würzburg
Am Schwarzenberg 6
Fon 09 31 / 27 04 90 65
info@srp-consult.de
Thomas Graf

Zeil am Main
Am Mühlbach 1
Fon 0 95 24 / 82 8-0
info@srp-consult.de
Hans-Joachim Brandt

BPRGruppe
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